
 

 

 

Arbeitsgruppe Bewertung F Polizei – Militär – Zivilschutz F6 

Zivilschutz/Bevölkerungsschutz, Kurs- und Ausbildungswesen 

Protection civile/Protection de la population, cours et formation 

 

Résumé 

La recommandation d’archivage concerne en particulier la période après l’entrée en vigueur 
de la loi sur le protection civile de 1962, qui régit les compétences fédérales, cantonales et 
communales concernant la formation dans le domaine de la protection civile. Autrefois, la 
Confédération élaborait les documents de cours et le matériel d’instruction et les mettait à la 
disposition des cantons. L’administration des cours (inscriptions, réservations de salles et de 
matériel, etc.) et la réalisation de la formation étaient de la responsabilité des centres de 
formation de la Confédération (pour les instructeurs, cadres supérieurs, spécialistes), des can-
tons (pour les cadres, certains spécialistes, les membres de la protection dans les entreprises) 
et des communes (pour les autres membres des organisations locales de protection). 

En 2002, après la révision totale de la loi sur la protection de la population et sur la protection 
civile, les cantons ont été chargés de la formation. La Confédération quant à elle veille, en 
collaboration avec les cantons, à ce que les bases de la formation soient unifiées, forme le 
personnel professionnel d’instruction et organise des formations spécifiques. 
 

Recommandations 

Les Archives fédérales suisses (AFS) archivent, pour la période jusqu’en 2003, les documents 
de l’Office fédéral de la protection civile dans le domaine de l’organisation et des contenus des 
formations et cours. Concernant les documents de l’Office fédéral de la protection de la 
population (OFPP), elles archivent depuis 2004 tous les documents relatifs aux séances de 
formation organisées par la Confédération (telles que séminaires et exercices) et de formation 
des personnels enseignants, mais ne se chargent pas de la documentation (documents de 
formation/exercice) et des documents concernant l’exploitation de l’infrastructure de formation 
appartenant à la Confédération. 

Jusqu’en 2003, les Archives d’Etat n’avaient pas l’obligation d’archiver du matériel de 
formation et de documents administratifs sur les cours de formation mais devaient uniquement 
vérifier la pertinence d'un archivage pour les documents proposés par les offices cantonaux et 
non archivés aux AFS. Elles archivent le matériel de formation à partir de 2004, les dossiers 
sur les formations organisées à l’échelle cantonale et sur l’exploitation des centres de 
formation cantonaux (organisation, construction, etc.) en fonction de critères d’évaluation 
internes. Dans ce domaine, il est recommandé d’archiver les bases de formation (concepts, 
prescriptions) ainsi que les évaluations. En complément, il serait possible de fournir les 
dossiers d’étude de cas sur les cours au choix. 
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Ausgangslage 

Zur Entstehungsgeschichte des Zivilschutzes in der Schweiz siehe Archivierungsempfehlung 
F5; zu Personaldossiers im Bereich Zivilschutz siehe Archivierungsempfehlung F10. 

Das Kurs- und Ausbildungswesen ist ein wichtiger Pfeiler des auf dem Milizprinzip basierenden 
Zivilschutzes. Zur Organisation der Ausbildung siehe nachfolgendes Kapitel. 

Rechtliche Grundlagen 

Der Bund erlässt die Gesetzgebung und Vorschriften im Bereich Zivilschutz. Der Vollzug der 
Bundesgesetzgebung obliegt den Kantonen. 

Mit dem Bundesgesetz vom 23. März 1962 über den Zivilschutz (AS 1962 1089) wurde der 
Zivilschutz erstmals auf Gesetzesstufe geregelt. Es legte eidgenössische, kantonale und 
kommunale Kompetenzen für die Ausbildung im Bereich Zivilschutz fest: Kursunterlagen und 
Instruktionsmaterial wurden vom Bund (Bundesamt für Zivilschutz BZS) erarbeitet und den 
Kantonen zur Verfügung gestellt. Die Kursadministration (Anmeldungen, Reservationen von 
Räumen und Material etc.) und die Durchführung der Ausbildung waren Sache der Ausbil-
dungszentren des Bundes (für Chefs der kantonalen Zivilschutzstellen, Instruktoren, höheres 
Kader, gewisse Spezialisten, Angehörige ihres Betriebsschutzes), der Kantone (mittleres 
Kader, gewisse Spezialisten, Angehörige ihres Betriebsschutzes) und der Gemeinden 
(unteres Kader, übrige Angehörige der örtlichen Schutzorganisationen).1 

Kompetenz Zuständigkeit 

Erarbeitung Kursunterlagen und Instruktionsmaterial Bund 

Ausbildung für Chefs der kantonalen Zivilschutzstellen, Instruktoren, 
höheres Kader, gewisse Spezialisten, Angehörige ihres 
Betriebsschutzes 

Bund 

Ausbildung für mittleres Kader, gewisse Spezialisten, Angehörige 
ihres Betriebsschutzes 

Kantone 

Ausbildung unteres Kader, übrige Angehörige der örtlichen 
Schutzorganisationen 

Gemeinden 

Tabelle 1: Kompetenzverteilung Kurs- und Ausbildungswesen bis 2003 

Für die Umsetzung dieser Aufgaben wurden beim per 1. Januar 1963 geschaffenen 
Bundesamt für Zivilschutz BZS (ab 2004 Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS) eine 
Abteilung Ausbildung eingerichtet und bei den kantonalen Zivilschutzstellen Einheiten für die 
Ausbildung geschaffen. 

Das Bundesgesetz über den Zivilschutz wurde 2002 totalrevidiert. Das neue Bundesgesetz 
vom 4. Oktober 2002 über den Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz (Bevölkerungs- und 

Zivilschutzgesetz, BZG, AS 2003 4187) trat am 1. Januar 2004 in Kraft. Der Bevölkerungs-
schutz ist seither als ziviles Verbundsystem zum Schutz der Bevölkerung bei Katastrophen 
und Notlagen sowie im Falle bewaffneter Konflikte konzipiert. Er stellt die Koordination und 
Zusammenarbeit der fünf Partnerorganisationen Polizei, Feuerwehr, Gesundheitswesen, 
technische Betriebe und Zivilschutz sicher. 

Gemäss neuer Gesetzgebung orientiert sich die Ausbildung im Zivilschutz hauptsächlich an 
der Bewältigung von Katastrophen und Notlagen. Verantwortung und Zuständigkeit liegen 
dementsprechend bei den Kantonen. Falls sich die sicherheitspolitische Lage zuspitzt und ein 

                                                
1 Zu den altrechtlichen Bestimmungen betreffend Ausbildung vgl. Art. 52–61 Bundesgesetz über den Zivilschutz 

vom 23. März 1962 (AS 1962 1089). 
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bewaffneter Konflikt droht, kann die Ausbildung entsprechend angepasst werden. Die Ausbil-
dung zum Schutz der Bevölkerung vor bewaffneten Konflikten wird somit mehrheitlich in die 
so genannte Aufwuchszeit verschoben. 

Grundsätzlich sind somit seit 2004 die Kantone für die Ausbildung im Zivilschutz zuständig und 
betreiben entsprechende Zivilschutz-Ausbildungszentren. Der Bund übernimmt und finanziert 
jedoch weiterhin Aufgaben im Bereich der Kaderausbildung (u.a. Ausbildung des Zivilschutz-
kommandos, einzelner SpezialistInnen und des Lehrpersonals für Führungsorgane), schafft in 
Zusammenarbeit mit den Kantonen die Grundlagen für eine einheitliche Ausbildung und 
betreibt und finanziert seine eigene Ausbildungsinfrastruktur.2 

Die heutige Grundausbildung von 10 bis 19 Tagen besteht aus einem allgemeinen und einem 
funktionsbezogenen Teil. Für Spezialaufgaben werden eine Zusatzausbildung von maximal 5 
Tagen sowie periodische Weiterbildungen angeboten. Die Grundausbildung sowie die Mehr-
zahl der Zusatzausbildungen werden durch die Kantone durchgeführt (z.B. Psychologische 
Nothelfer, Kulturgüterschutz-Spezialist, Sanitäter). Der Bund übernimmt jene Ausbildungen 
der Spezialisten, die hauptamtliches Lehrpersonal mit besonderen Fachkenntnissen oder eine 
aufwändige Infrastruktur erfordern und die auf Stufe Bund wirtschaftlicher erfolgen können 
(Sachkundige Strahlenschutz, A-Spürer). 

Die Kader absolvieren eine Kaderausbildung von 5 bis 12 Tagen (Zivilschutzkommandant: 15 
bis 24 Tage) sowie periodische Weiterbildungen, die je nach Kaderfunktion vom Bund (Zivil-
schutzkommando, Kader der Führungsunterstützung) und/oder von den Kantonen 
durchgeführt wird. Um jederzeit für den Ernstfall vorbereitet zu sein, führt der Zivilschutz 
jährlich Wiederholungskurse von 2 bis 7 Tagen durch.3 

Kompetenz Zuständigkeit 

Ausbildung generell, Betrieb von Zivilschutz-Ausbildungszentren Kantone 

Grundausbildung, Mehrzahl der Zusatzausbildungen (z.B. 
Psychologische Nothelfer, Kulturgüterschutz-Spezialist, Sanitäter) 

Kantone 

Ausbildung des Zivilschutzkommandos, einzelner SpezialistInnen 
(z.B. Sachkundige Strahlenschutz, A-Spürer) und des Lehrpersonals 
für Führungsorgane 

Bund 

Tabelle 2: Kompetenzverteilung Kurs- und Ausbildungswesen ab 2004 

Bereits in Archiven vorhandene Bestände 

Beim Bund wie bei den Kantonen fallen Unterlagen zur Kursadministration (Einschreibungen, 
Buchhaltung, Korrespondenz), inhaltliches Ausbildungsmaterial (Dokumentation, Hilfsmittel, 
Reglemente) sowie Unterlagen zum Betrieb der Ausbildungszentren an. 

Archivierungsempfehlung 

Bundesarchiv 

Das Schweizerische Bundesarchiv (BAR) sichert nach eigenen Bewertungskriterien die aus 
den (gesetzlichen) Aufgaben und Kompetenzen der auf Ebene Bund federführenden Behörde, 

                                                
2 Zur heutigen Ausbildung im Zivilschutz vgl. Art. 33–42 BZG sowie Anhang der Weisungen BABS über die 

Absolvierung und Durchführung der Zivilschutzkurse (WZSK) vom 1. Januar 2013. Das eidg. Ausbildungszentrum 
befindet sich in Schwarzenburg, vgl. Webseite BABS, 
http://www.babs.admin.ch/de/ueberuns/org/gbausb/eazs.html (25.04.2019). 
3 Eine Tabelle der verschiedenen Ausbildungsgänge im Zivilschutz findet sich im Anhang der Weisungen BABS 

über die Absolvierung und Durchführung der Zivilschutzkurse (WZSK) vom 1. Januar 2013. Dort ist aufgeführt, ob 
die Ausbildung durch den Bund oder die Kantone erfolgt. 

https://www.babs.admin.ch/content/babs-internet/de/publikservice/grundlagen/rechtsgrundlagen/_jcr_content/contentPar/accordion/accordionItems/schutzdienst/accordionPar/downloadlist/downloadItems/325_1461315623158.download/wzskanhangde.pdf
http://www.babs.admin.ch/de/ueberuns/org/gbausb/eazs.html
https://www.babs.admin.ch/content/babs-internet/de/publikservice/grundlagen/rechtsgrundlagen/_jcr_content/contentPar/accordion/accordionItems/schutzdienst/accordionPar/downloadlist/downloadItems/325_1461315623158.download/wzskanhangde.pdf
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dem Bundesamt für Bevölkerungsschutz (2004-) bzw. seiner Vorgängerbehörde BZS, 
entstandenen Unterlagen im Bereich Kurs- und Ausbildungswesen Zivilschutz.  

Dabei hat es aus dem Zeitraum bis 2003 neben (rechtlichen) Vorgaben, Richtlinien und 
Grundlagen zum Ausbildungswesen Zivilschutz, Unterlagen des BZS zur Durchführung und 
den Inhalten der Ausbildungen und Kurse übernommen. Diese sind im Bestand E10104* 
Bundesamt für Zivilschutz (1963-2003) des BAR verzeichnet, u.a.: 

 Arbeitsunterlagen für das Lehrpersonal 

 Ausbildungshilfen (für Apparate und Geräte, Dias/Filme, Plakate/Tabellen/Pläne, 
Tonbildschauen etc.) 

 Unterlagen zu den Ausbildungszentren 

 Unterlagen zum Ausbildungspersonal (Chefs-/Ausbildungschefs der kantonalen ZS-
Stellen, Instruktoren, Fachreferenten etc.) 

 Unterlagen zu Kursen, Übungen und Rapporten  

Für Unterlagen des BABS (2004-), welche im Zusammenhang mit dem Ausbildungswesen 
Zivilschutz bewirtschaftet wurden, übernimmt das BAR neben der Planung und Koordination 
der Ausbildung die Unterlagen zur Erstellung von Fach-, Einsatz- und Bedienungsunterlagen, 
die vom Bund durchgeführten Ausbildungsveranstaltungen (Übungen, Rapporte, Fach-
tagungen) sowie die Unterlagen zur Ausbildung des Lehrpersonals und der Funktionsträger.4 

Nicht archiviert werden Unterlagen zur Erstellung der Ausbildungs- und Übungsunterlagen 
Bund/Kantone und weiteres Dokumentationsmaterial sowie Unterlagen zum Betrieb der 
bundeseigenen Ausbildungsinfrastruktur (Ausbildungszentrum). 

 

Staatsarchive 

Die Staatsarchive müssen für den Zeitraum bis 2003 kein Ausbildungsmaterial und keine 
administrativen Unterlagen zu den Ausbildungskursen übernehmen bzw. nur für jene von den 
kantonalen Amtsstellen angebotenen Unterlagen eine Archivierung prüfen, welche nicht 
bereits im BAR vorhanden sind (Bestand E10104* Bundesamt für Zivilschutz). Ausbildungs-
material ab 2004 sowie Unterlagen zu den kantonal durchgeführten Ausbildungen und zum 
Betrieb der kantonalen Kurszentren (Organisation, Errichtung etc.) sichern sie gemäss 
eigenen Bewertungskriterien. Hier empfiehlt es sich, die Ausbildungsgrundlagen (Konzepte, 
Vorgaben) und -auswertungen zu archivieren. Ergänzend können Falldossiers zu den Kursen 
in Auswahl überliefert werden. 
 

 

 

 

Erstversion vom Vorstand des VSA genehmigt am: 9. Juni 1986 
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4 Vgl. prospektiver Bewertungsentscheid des Ordnungssystems (OS) des BABS auf Webseite BAR, unter 
www.bar.admin.ch (25.04.2019). 

http://www.bar.admin.ch/

